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5S4 I. tìuoni: Hl

thun (ein Mann, namens Stump, soll
in den Gassen ausrufen), das sy Jeder-
mann groar werde. Und dann dem Nach-
richter befelchenn, das er die übrigen, so

nitt Zaichen habend, schlachen solle, das
sy ab dem weg khommend." Wer seinen
Hund nicht verlieren wollte, mußte ihm
also ein Zeichen anhängen.

Am 25. Mai 1581 wird eine neue
Hundeschlächterei für „am Nacht oder 3"
ausgekündigt und durch einen Gassen-

ruf die Bürgerschaft „verstenndigt und
berichtet, welcher ain lieben Hund habe,
der mög In wol Jnnhalten".

,e totschlagen.

1594, den 7. Februar, erhält „Hans"
den Auftrag, „nachts by Monschyn ett-
wann ain nacht drey oder vier ain Hund
oder dreyßig" totzuschlagen.

Das Schlagen der Hunde scheint zu
einem eigentlichen Berufe geworden zu
sein; denn am 2V. Januar 1597 ist von
einem „frembden Hundtschlacher" die
Rede, der für drei Tage den Auftrag er-
halten hat, in St. Gallen seines Amtes
zu walten...

Dergleichen Eintragungen finden sich

in den Ratsprotolollen noch durch weitere
zwei Jahrhunderte. A Ku°ui, St. Gà

Das sang âer rnûàe Abenàwinà
Das sang àer mûàe Abenàwinà:
Die Nacht ist nah, àie Iìeunàe gehn,
Anà ein verirrtes ìtônigskinà
Wirà auf verlassenem Wege stehn.

Anà àeîne Leele bleibt allein,
Wann äeine Äeele weint unä wacht —

Das wirà àie Nacht äer Nächte sein,

Da wirà, was tot, zu Grab gebracht.

Zo sang àer Nbenàwinà unà ging.
Im Walàe rief àer ìîuckuck fern,
Anà über blassen Birken hing
Im Dämmernetz ein blauer Ltern.

Die Nacht àer Nächte wars, àie kam;
Da fanà ich, Aeele, àeine Spur —

D, wer àen lauten Tag vernahm,
Der hört àich, Zeele, nächtens nur.

Das sang àer mûàe Abenàwinà:
Die Nacht ist nah, àie Fteunàe gehn,
Anà ein verirrtes kvônîgskinà
Wirà aus verlassenem Wege stehn.

Victor Haräung, Zt. SaUen.

Trost
Herzblut, àas àie Pflichten trinken, Lieàer sinà geliebte kleine
Geben sie geäoppelt wieàerz Wesen, äie auf Zonnenschwingen
Uns äes Lebens Ernst nnà Zchwere Himmelreiche von äem einen
Wachsen erst àie süßen Lieàer. Herzen in àas anàre bringen.
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Eàuarâ Boß, Bern. Apfeìschâlerin.


	Trost

